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Zahlen – Daten - Fakten

• 850.000 (03/2012) lt. IW Köln/BAP

Bundesagentur (2012)
• 17.400 Verleiher/ 11.100 Hauptzweck ANÜ
• Kleinteiligkeit der Branche: ca. 50 % aller Verleiher beschäftigen 

weniger als 20 LAN (BA 2011)
• Geringe EL-Stammkundenbeziehungen (ca. 17%)
• Geringe Verweildauer (9,6 % > 1 Woche, ca. 40 % > 3 Monate)



Hoher Migrantenanteil im Hilfskraftsegment

Ausländer (ca. 9% der Gesamtbevölkerung)

Ausländeranteil (lt. BA 2012)

•in sozialvers. Beschäftigung:  6,9%
•in Leiharbeit allgemein: 14,7% 
•in Leiharbeit als Hilfskraft: 19,2%

Menschen mit Mig-Hintergrund  (ca. 19% der Gesamtbev.)

• Hilfskräfte mit Mig-Hintergrund: ca. 60% (Schätzungen  BZA)



"Massenmarkt Hilfskräfte" – Nachfragemarkt

• weniger Konkurrenz um Löhne, sondern um Arbeitsplätze 
(Job Competition Modell)

• kaum „Arbeitsmarktverhandlungsmacht“
(marketplace bargaining power)

• bestenfalls „Arbeitsplatzverhandlungsmacht“
(workplace bargaining power) 

• geringe Übernahmequote aufgrund geringer Produktivität
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Die Mobilisierung von 
Betroffenen



Widerstandshaltungen h ängen ab von

•dem Vorhandensein einer negativen Wahrnehmung                   
� sich diskriminiert fühlen
•dem Gefühl mit dem Problem nicht allein zu stehen                     �
nicht selbst Schuld an der Lage zu sein
•den subjektiven Erfolgserwartungen, die mit dem Protest 
verbunden sind (Netzwerke stärken)

Mobilisierungschancen h ängen ab von
•der Organisationskompetenz der Gewerkschaft
•günstigen Rahmenbedingungen (window of opportunity)
•dem Vertrauen zu den Organisationsmitgliedern 




